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Politische Partizipation

In der Schweiz ist die Beteiligung an Abstimmungen und 
Wahlen seit den 1970er Jahren mit wenigen Ausnahmen sta-
bil auf niedrigem Niveau. Zwar betrug die Wahlbeteiligung 
bei den Nationalratswahlen 1951 noch rund 71% – viele Kan-
tone hatten damals noch die Stimmpflicht – sie stabilisiert 
sich jedoch seit Ende der 1979er Jahre auf Beteiligungsquo-
ten zwischen 43% und 48% (Bundesamt für Statistik BFS, 
2019). Somit nehmen in der Regel weniger als die Hälfte der 
Schweizerinnen und Schweizer ihre demokratischen Rechte 
als Bürgerinnen und Bürger wahr und beteiligen sich an ein-
zelnen Wahlen und Abstimmungen. Dass diese Quote nicht 
als Infragestellung der Legitimität des politischen Systems 
interpretiert werden kann, zeigen Forschungen. Sie weisen 
darauf hin, dass sich die Schweizer Bevölkerung über das 
Jahr gesehen sehr stark an politischen Abstimmungen und 
Wahlen beteiligt (Kriesi, 1993). Werden kumulativ selektive 
Beteiligungen gemessen, erscheint die Schweiz weiterhin als 
differenziertes Labor hoher politischer Beteiligung (Serdült, 
2013). Dies drückt sich auch in der Stabilität des politischen 
Systems und den Veränderungen der Formen der politischen 
Partizipation aus.

Im Allgemeinen wird unter dem Begriff «Politische Partizi-
pation» eine Reihe von Tätigkeiten verstanden, denen Men-
schen allein oder zusammen mit anderen freiwillig mit dem 
Ziel nachgehen, Einfluss auf politische Entscheidungen zu 
nehmen (Rothenbühler, 2012). Grob unterschieden werden 
in diesem Kapitel drei Formen politischer Partizipation1:  
1. Aktivitäten, die dazu dienen, sich über politische Themen 
zu informieren (z.B.: Zeitung lesen, politische Diskussionen 
führen), 2. institutionalisierte politische Aktivitäten (Wah-
len auf Gemeindeebene, kantonaler Ebene und Bundesebe-
ne) und 3. nicht institutionalisierte politische Aktivitäten 
(Teilnahme an Demonstrationen, Unterschriften sammeln 
etc.). Politische Partizipation ist dabei vom gesellschaftli-
chen Engagement (etwa in Vereinen oder sozialen Einrich-
tungen), das kein unmittelbares politisches Ziel verfolgt 
(vgl. hierzu Weber, Eberhard, Cattacin, & Radu, 2016; Lussi, 
Huber, & Cattacin, 2019), abzugrenzen.

Fragestellung
Im Rahmen der YASS-Befragungen 2010/11, 2014/15 und 
2018/19 wurden junge Erwachsene in der Schweiz wieder-
holt zu ihrem Interesse an Politik und zu unterschiedlichen 

1  Die drei Formen politischer Partizipation sind das Resultat einer 
explorativen Faktoranalyse basierend auf 14 Items, die unterschiedliche 
Partizipationsformen beschreiben (siehe dazu Weber, Eberhard, Catta-
cin, & Radu, 2016, S. 81). Die Unterscheidung in institutionalisierte und 
nicht-institutionalisierte Formen der politischen Partizipation findet 
sich auch andernorts z.B. bei Rothenbühler (2012, S. 6), jedoch werden 
die Inhalte unterschiedlich voneinander abgegrenzt (Unterschriften 
sammeln gilt z.B. als institutionalisierte politische Partizipationsform).

politischen Partizipationsformen befragt. Die Erhebungen 
erlauben es, Veränderungen politischer Partizipationsfor-
men zu rekonstruieren und Trends nachzugehen. Zudem er-
laubt die grosse Stichprobe von YASS, unterschiedliche Sub-
gruppen von jungen Erwachsenen zu untersuchen. Insbe-
sondere steht dabei die Fragestellung im Vordergrund, in-
wiefern sich Partizipationsformen zwischen jungen Erwach-
senen mit unterschiedlicher Bildung, einem allfälligen 
Migrationshintergrund oder unterschiedlichem Geschlecht 
voneinander unterscheiden. 

Methode

Konstruktoperationalisierung
Aktivitäten, die dazu dienen, sich über politische Themen zu 
informieren
Mit der Frage «Wie häufig üben Sie folgende Tätigkeit aus?» 
(a) politische Nachrichten lesen, b) im Fernsehen politische 
Nachrichten/Sendungen sehen, c) im Radio politische Nach-
richten /Sendungen hören, d) sich im Internet (Foren, Blogs 
usw.) über politische Themen informieren, e) zu politischen 
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Politische Partizipation
Die YASS-Befragungen 2010/11, 2014/15 und 
2018/19 dokumentieren, dass sich der Stellenwert 
politischer Partizipation junger Erwachsener nur ge-
ringfügig verändert hat. Nach wie vor ist ein grosser 
Teil der jungen Schweizerinnen und Schweizer nicht 
sehr interessiert an Politik. In der Frage, wie sich die 
jungen Erwachsenen über politische Themen infor-
mieren, nimmt die Bedeutung des Internets zu, wäh-
rend Radio und Fernsehen an Bedeutung verlieren, 
die Werte für diese drei Medien liegen jedoch im Er-
gebnis für 2018/19 relativ eng beieinander.
Die vermehrte Teilnahme an eidgenössischen Wah-
len, die sich mit der Erhebung 2014/15 gezeigt hat, 
konnte mit der Erhebung 2018/19 nicht bestätigt 
werden.
Konstant geblieben ist jedoch, dass die jungen Frau-
en weniger Interesse an Politik bekunden als die  
jungen Männer, jedoch häufiger angeben, an Wah-
len teilzunehmen. Zudem zeigen die YASS-Daten 
2018/19 – wie bereits die vergangenen Erhebungen, 
dass im Vergleich weniger junge Erwachsene mit 
Migrationshintergrund angeben, an Wahlen und Ab-
stimmungen teilzunehmen, als ihre Altersgenossen 
ohne Migrationshintergrund.

13
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Themen Bücher lesen, f) eine Diskussion zu politischen The-
men führen), wurde die Intensität, mit der junge Erwachse-
ne sich über politische Belange informieren bzw. sich poli-
tisch einbringen, auf einer Skala von 1 = «oft», 2 = «manch-
mal», 3 = «selten» und 4 = «nie» beurteilt. Die Antwortopti-
onen 1 und 2 wurden für einige Analysen zu «aktiv» und die 
Optionen 3 und 4 zu «passiv» zusammengefasst.

Bildungsabschluss auf Sekundarstufe II 
Eine detaillierte Beschreibung dieses Konstruktes erfolgt in 
Kapitel 4 «Ausbildung und Lebenszufriedenheit».

Interesse an Politik
Das Interesse an Politik wurde mit der Frage «Wie sehr inte-
ressieren Sie sich für die folgenden Themenbereiche?» in Zu-
sammenhang mit der Einschätzung zum Thema «Politik» er-
fasst. Die Einschätzung erfolgte auf einer Skala von 1 = 
«überhaupt nicht interessiert», 2 = «eher nicht interes-
siert», 3 = «eher interessiert» und 4 «sehr interessiert». Zu-
dem konnte angekreuzt werden, dass man es «nicht weiss», 
oder «keine Antwort» geben möchte. Die Antwortoptionen 
1 und 2 wurden zu «passiv» und die Optionen 3 und 4 zu «ak-
tiv» zusammengefasst. 

Institutionalisierte politische Partizipation / Wahlbeteili-
gung 
Teilnahme an Wahlen auf Gemeindeebene, kantonaler Ebe-
ne oder Bundesebene:
Die Frage «Bitte kreuzen Sie an, was Sie oft tun oder tun wer-
den» (a) bei Wahlen und Abstimmungen in Ihrer Gemeinde 
teilnehmen, b) bei kantonalen Wahlen und Abstimmungen 
teilnehmen, c) bei eidgenössischen Wahlen und Abstimmun-
gen teilnehmen), wurde auf eine Skala von 1= «immer», 2 = 
«oft», 3 = «selten» und 4 = «nie» beurteilt. Die Antwortop-
tionen 1 und 2 wurden zu «aktiv» und die Optionen 3 und 4 
zu «passiv» zusammengefasst.

Nicht institutionalisierte politische Partizipation 
Mit der Frage «Wie häufig üben Sie folgende Tätigkeit aus?» 
a) Unterschriften sammeln, b) in einer politischen Partei ak-
tiv sein, c) in einer Bürgerinitiative aktiv sein, d) an einer le-
galen Demonstration teilnehmen, e) an einer illegalen Pro-
testaktion teilnehmen, wurde auf einer Skala von 1 = «oft», 
2 = «manchmal», 3 = «selten», und 4 = «nie» wurde die po-
litische Partizipation beurteilt. Die Antwortoptionen 1 und 
2 wurden zu «aktiv» und die Optionen 3 und 4 zu «passiv» 
zusammengefasst.

Participation politique
Les enquêtes YASS 2010/2011, 2014/2015 et 
2018/2019 montrent que l’ampleur de la participa-
tion politique des jeunes adultes n’a que légèrement 
varié. Une grande partie de la jeunesse suisse conti-
nue à ne pas être très intéressée par la politique. Si 
l’on considère la question de savoir comment les 
jeunes adultes s’informent sur les sujets politiques, 
l’enquête 2018/2019 montre qu’Internet a gagné en 
importance tandis que la radio et la télévision en ont 
perdu. Ces trois médias restent cependant relative-
ment proches les uns des autres.
La participation accrue aux élections fédérales qui 
ressortait de l’enquête 2014/2015 ne s’est pas 
confirmée dans celle de 2018/2019.
Ce qui s’est confirmé en revanche, c’est que les 
jeunes femmes disent moins s’intéresser à la poli-
tique que les jeunes hommes, mais affirment plus 
souvent participer aux élections. Enfin, les données 
YASS 2018/2019 – comme celles des enquêtes pré-
cédentes – montrent que les jeunes adultes issus de 
la migration sont comparativement moins nombreux 
que leurs pairs sans origine migratoire à participer 
aux élections et votations.

Partecipazione politica
Le inchieste YASS 2010/2011, 2014/2015 e 
2018/2019 mostrano che l’ampiezza della parteci-
pazione politica dei giovani adulti svizzeri è mutata 
solo leggermente. Una gran parte dei giovani adul-
ti svizzeri continua a non essere molto interessata 
alla politica. Se si considera la domanda di quale si-
ano le fonti d’informazione dei giovani adulti sviz-
zeri per le tematiche politiche, l’inchiesta 2018/2019 
mostra come l’importanza di internet sia accresciu-
ta, mentre quella di radio e televisione sia diminuita. 
Tutti e tre i massmedia si collocano comunque a di-
stanza molto ravvicinata.
La partecipazione accresciuta alle elezioni federali 
osservata nell’inchiesta 2014/2015 non ha auto una 
conferma nell’inchiesta del 2018/2019.
Una conferma c’è per contro stata a riguardo del 
fatto che le giovani donne si dichiarino meno inte-
ressate alla politica rispetto ai giovani uomini, ma 
allo stesso tempo affermino con maggior frequenza 
di partecipare a votazioni o elezioni. Per concludere, 
i dati YASS 2018/2019 ribadiscono quanto già visto 
nei cicli precedenti a proposito della partecipazione 
politica da parte dei giovani adulti con un passato 
migratorio: la loro partecipazione ad elezioni e vo-
tazioni è inferiore alla media riscontrata fra l’insie-
me dei giovani adulti.
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Migrationshintergrund
Als junge Erwachsene mit Migrationshintergrund werden 
diejenigen jungen Menschen angesehen, die bei Geburt kei-
ne Schweizernationalität besessen haben.

Ergebnisse
Zunächst gehen wir der Frage nach, wie sich das politische 
Interesse in den letzten ca. zehn Jahren verändert hat.

Stabiles Interesse an Politik bei knapp der Hälfte der jungen 
Schweizer Erwachsenen

Wie aus Abbildung 1 zu entnehmen ist, hat sich das Interes-
se der jungen Schweizerinnen und Schweizer für Politik zwi-
schen 2010/11 und 2018/19 kaum verändert2. So bezeichnen 
sich rund ein Drittel der jungen Erwachsenen in der Schweiz 

2 Ƶ2(6) = 13.4, p = .037, n = 10 803

als eher nicht interessiert. Hier ist eine leicht abnehmende 
Tendenz ersichtlich. Ein weiteres Drittel gibt an, eher inter-
essiert zu sein. Konstant zeigt sich mit rund 12% der Anteil 
jener, die angeben, sehr interessiert an Politik zu sein. Dem-
gegenüber gibt knapp ein Viertel der jungen Erwachsenen in 
der Schweiz an, überhaupt nicht interessiert zu sein.

Vergleicht man diese Ergebnisse der YASS-Befragungen 
2010/11, 2014/15 und 2018/19 mit früheren Eidgenössi-
schen Jugendbefragungen (Bertossa et al., 2008), kann 
festgestellt werden, dass das Interesse an Politik seit 2003 
tendenziell zugenommen hat. 2003 gaben nur 25% der jun-
gen Erwachsenen an, sich eher oder sehr für Politik zu inte-
ressieren, während es in den YASS-Befragungen 2010/11, 
2014/15 und 2018/19 zwischen 44% und 46% sind (aktiv In-
teressierte, Summe der Kategorien «eher interessiert» und 
«sehr interessiert»), die diese Antwortkategorien angeben.

2010/11

überhaupt nicht interessiert eher nicht interessiert eher interessiert sehr interessiert

2014/15 2018/19
0%

20%

40%

60%

80%

100%

Abbildung 1: Interesse junger Schweizer Erwachsener an Politik 
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Abbildung 2: Interesse junger Schweizer Erwachsener an Politik nach Geschlecht
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Wie aus Abbildung 2 ersichtlich wird, geben mehr Frauen als 
Männer an, eher kein Interesse zu haben. Der Prozentsatz je-
ner, die grosses Interesse zeigen, hat unter den Frauen je-
doch zwischen 2010/11 und 2018/19 zugenommen. Abge-
nommen hat im gleichen Zeitraum der Anteil an Männern, 
die eher kein Interesse an Politik haben. Im Gesamten sind 
die Unterschiede über die drei Erhebungszeitpunkte sehr ge-
ring und statistisch nicht signifikant3.

3  Männer: Ƶ2(6) = 9.38, p = .153, n = 5430;  
Frauen: �Ƶ2(6) = 5.41, p = .492, n = 5371

Allgemein werden die unterschiedlichen Medien, die der poli-
tischen Information dienen, konstant genutzt, jedoch wächst 
die Beliebtheit des Internets weiter an 

Wie bereits 2010/11 und 2014/15 zeigt sich auch 2018/19, 
dass der grösste Teil junger Erwachsener sich mittels politi-
scher Artikel im Internet, Gratiszeitungen oder Zeitungen 
über politische Themen informiert (Abbildung 3). Auch 
Nachrichten im Fernsehen und politische Diskussionen sind 
wichtige Informationsquellen für junge Erwachsene. So ga-
ben 2010/11 rund 45% an, sich politische Sendungen bzw. 

2010/11

politische Nachrichten lesen (Internet, Gratiszeitungen, Zeitungen usw.)

im Fernsehen politische Nachrichten/Sendungen sehen

zu politischen Themen Bücher lesen

Diskussionen zu politischen Themen führen

Internet (Foren, Blogs etc.)

im Radio politische Nachrichten/Sendungen hören

2014/15 2018/19
0%

20%

40%

60%

Abbildung 3: Junge Schweizer Erwachsene, die sich aktiv über politische Themen informieren
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Abbildung 4: Institutionalisierte politische Partizipation junger Schweizer Erwachsener
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Nachrichten im Fernsehen anzuschauen, dieser Anteil hat 
sich 2018/19 um acht Prozentpunkte verringert auf rund 
38%. Diskussionen werden konstant von rund 40% der jun-
gen Erwachsenen geführt oder in den Medien verfolgt, um 
sich eine politische Meinung zu bilden. Zugenommen hat die 
Bedeutung von Foren und Blogs im Internet, während das 
Radio konstant von ca. einem Drittel der jungen Erwachse-
nen genutzt wird. Bücher stellen auch 2018/19 jenes Medi-
um dar, welches insgesamt am wenigsten genutzt wird, um 
sich über politische Themen zu informieren. Jedoch gaben 
2018/19 mit rund 19% doppelt so viele junge Erwachsene 
an, Bücher zu nutzen. Dies erscheint als ein interessanter 
Befund, da im allgemeinen Bücher 2018/19 weniger oft ge-
lesen werden als noch 2010/11 (siehe dazu Kapitel 5 Lese-
häufigkeit und Lesepräferenzen).

Vergleicht man die Ergebnisse der drei Erhebungszeitpunk-
te, so fällt auf, dass vor allem das Medium Fernsehen im Lau-
fe der letzten neun Jahre als Informationsquelle an Bedeu-
tung verloren hat4. In 2010/11 waren es 45% der Befragten, 
die erklärten, dass sie sich mithilfe von Fernsehberichter-
stattung über politische Themen informieren. Auch das Le-
sen politischer Inhalte in Zeitschriften, Gratiszeitungen, 
Zeitungen und dem Internet hat von 57% im Jahr 2010/11 
auf 49% in 2018/19 abgenommen5.

Nicht institutionelle Medien wie Blogs oder Foren scheinen 
insgesamt an Priorität zu gewinnen, wenn es darum geht, 
sich politische Informationen zugänglich zu machen (vgl. 
dazu Weber et al., 2016). So stieg der Prozentsatz der jun-
gen Erwachsenen, die angeben, das Internet zu nutzen, zwi-

4  Lesen (Internet, Gratiszeitungen, Zeitungen): Ƶ2(2) = 62.3, p < .001,  
n = 10 484, Cramer-V = .077, p <.001.

5 Fernsehen: Ƶ2(2) = 33.0, p < .001, n = 10 500, Cramer-V = .056, p <.001.

schen 2010/11 und 2018/19 um fünf Prozentpunkte an 
(2010/11: 29%; 2014/15: 32%; 2018/19: 35%)6.

Mit Ausnahme der eidgenössischen Wahlen bleibt die politi-
sche Partizipation schwach

In Abbildung 4 wird dargestellt, welche institutionalisierten 
und nicht institutionalisierten Partizipationsformen unter 
jungen Erwachsenen in der Schweiz verbreitet sind. 

Ersichtlich ist, dass der Anteil an jungen Erwachsenen, die 
angeben, an eidgenössischen Wahlen teilzunehmen, zwi-
schen 64% und 70% schwankt.7 Die erhöhte politische Be-
teiligung im Jahre 2014/15 fällt mit einer Reihe sehr stark 
diskutierter Themen und Abstimmungen zusammen, die ins-
gesamt die Beteiligung an den Wahlen erhöht haben (wie z. 
B. die Initiative «gegen Masseneinwanderung», zur Pädo-
philie oder auch zum Kauf eines Kampfjets – alles stark po-
larisierende und mobilisierende Themen).

Daneben ist das Interesse an nicht institutionalisierter po-
litischer Partizipation bei jungen Erwachsenen in der 
Schweiz eher gering ausgeprägt. So geben sieben bis zehn 
% an, im Internet aktiv zu bloggen, sieben bis zehn % betei-
ligen sich an legalen Demonstrationen (5% bis 6% an illega-
len Demonstrationen), wobei 2010/11 und 2014/15 jeweils 
sieben % angaben, an Demonstrationen teilzunehmen, die-
ser Anteil betrug 2018/19 rund zehn % – was möglicherwei-
se mit der starken Mobilisierung junger Menschen für die Kli-
mastreik- und Frauenbewegung zu erklären ist. 2010/11 und 

6  Internet (Foren, Blogs usw.): Ƶ2(2) = 30.0, p < .001, n = 10 487, Cramer-
V = .053, p <.001.

7  Hierbei handelt es sich um eine Selbsteinschätzung der jungen Erwach-
senen. Diese Selbsteinschätzung ist nicht identisch mit der tatsächli-
chen Wahlbeteiligung.
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2014/15 gaben jeweils vier % an, Unterschriften zu sammeln 
bzw. aktiv in einer politischen Partei zu sein, im Jahr 
2018/19 betrug dieser Anteil rund sechs % (Abbildung 5).

Zusätzlich kann hervorgehoben werden, dass selbst nach ei-
ner Addition aller Anteile jener, die nicht institutionalisier-
te Partizipationsformen praktizieren, die Summe immer 
noch deutlich unter der Quote derjenigen liegt, die institu-
tionalisierte Partizipationsformen praktizieren – und dies 
über alle drei Messzeitpunkte hinweg. Diese Rechnung ist lo-
gischerweise nur eine theoretische Übung, denn die eine 
Partizipationsform schliesst eine andere nicht per se aus. 
Damit kann aber aufgezeigt werden, dass die institutionelle 
politische Partizipation bei den jungen Erwachsenen summa 
summarum populär bleibt.

Junge Erwachsene mit Allgemeinbildung zeigen das grösste In-
teresse an politscher Partizipation

In Abbildung 6 wird dargestellt, welcher Prozentsatz an jun-
gen Erwachsenen je Bildungsgruppe jeweils zu den «Akti-
ven» gezählt werden kann. Diese «Aktiven» werden nach den 
Ausbildungen auf Sekundarstufe II aufgeteilt dargestellt. 
Dabei lässt sich für 2018/19 wie schon für 2014/15 und 
2010/11 bei allen Partizipationsformen das gleiche Muster 
erkennen: Junge Erwachsene mit einer Allgemeinbildung 
zeigen das grösste Interesse an Politik, lesen am meisten po-
litische Nachrichten, sehen sich am häufigsten politische 
Sendungen im Fernsehen an, führen am häufigsten politi-
sche Diskussionen und nehmen am häufigsten an eidgenös-
sischen Wahlen und Abstimmungen teil. Für alle Erhebungs-
zeitpunkte kann ein statistisch signifikanter Zusammenhang 

zwischen der Bildung und der aktiven Partizipation der jun-
gen Erwachsenen nachgewiesen werden, wobei die grössten 
Effekte für die Wahlteilnahme und das Führen von Diskussi-
onen nachweisbar sind.8 

Betrachtet man das Wahlverhalten, so ist zwischen den Er-
hebungen 2010/11 und 2014/15 eine Zunahme junger Er-
wachsener, die angeben, an eidgenössischen Wahlen und 
Abstimmungen teilzunehmen, erkennbar («Wahlen» in der 
Abbildung 6). Dieser Trend kann mit der dritten Erhebung 
nicht bestätigt werden. In allen Bildungsgruppen geben 
2018/19 weniger junge Erwachsene an abzustimmen. Zur 
selben Zeit hat in allen Gruppen das Lesen von politischen 
Nachrichten und die Nutzung des Fernsehens als politische 
Informationsquellen leicht abgenommen oder stagniert. 
Insgesamt betrachtet fallen die Veränderungen über die Zeit 
hinweg im Vergleich zu den unterschiedlichen Bildungsgrup-
pen eher gering aus. 

Männer sind generell politisch aktiver, Frauen geben jedoch an, 
öfters an Wahlen und Abstimmungen teilzunehmen

Wie sich die politischen Partizipationsformen nach Ge-
schlecht unterscheiden, zeigt Abbildung 7. Über die drei  
Erhebungszeitpunkte hinweg geben mehr junge Männer als 

8  Zur erleichterten Übersicht werden nur die Ergebnisse 2018/19 aufge-
listet:  
Interesse an Politik: Ƶ2(2) = 35.9, p < .001, n = 4125, Cramer-V = .093, 
p <.001; politische Nachrichten lesen: Ƶ2(2) = 41.0, p < .001, n = 3884, 
Cramer-V = .103, p <.001; Fernsehen: Ƶ2(2) = 66.5, p < .001, n = 3902, 
Cramer-V = .131, p <.001; Diskussion: Ƶ2(2) = 66.8, p < .001, n = 3852, 
Cramer-V = .132, p <.001; Wählen: Ƶ2(2) = 119.7, p < .001, n = 3863, 
Cramer-V = .176, p <.001.

keine Ausbildung 2010/11

Interesse 
an Politik

politische Nach-
richten lesen 

(Internet, Gratis-
zeitungen, 

Zeitungen usw.)

Im Fernseher 
politische 

Nachrichten/
Sendungen sehen

Eine Diskussion zu 
politischen Themen 

führen (egal, ob 
persönlich, 
im Internet, 

in Foren etc.) 

An Wahlen 
teilnehmen

Berufsbildung 2010/11
Allgemeinbildung 2010/11

keine Ausbildung 2014/15
Berufsbildung 2014/15
Allgemeinbildung 2014/15

keine Ausbildung 2018/19
Berufsbildung 2018/19
Allgemeinbildung 2018/19

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Abbildung 6: Aktive politische Partizipation und Bildung junger Schweizer Erwachsener 



131 Politik und zivile Verantwortung

junge Frauen an, politisch interessiert zu sein (Männer:  
49–51%; Frauen: 39–40%). Dies bestätigt bisherige Studi-
en aus den Jahren 1979, 1994 und 2003, in denen zwischen 
dem politischen Interesse der Männer und Frauen jeweils 
eine Differenz von rund zehn Prozentpunkten ausgemacht 
wurde (Bertossa et al., 2008).

Bei der Nutzung politischer Nachrichten aus dem Internet, 
Gratiszeitungen, Zeitungen etc. zeigt sich ein gemischtes 
Bild. So geben konstant über 50% der jungen männlichen 
Erwachsenen an, diese Medien zu nutzen, bei den jungen 
Frauen nimmt der Anteil von 2010/11 bis 2018/19 um 11 Pro-
zentpunkte auf 47% ab. Politische Informationen via Fern-
sehen sind bei den jungen Erwachsenen beiderlei Ge-
schlechts weniger gefragt, so nimmt der Anteil der jungen 
Männer um acht Prozentpunkte, derjenige der jungen Frau-
en um sechs Prozentpunkte ab. Es geben jedoch 2010/11, 
2014/15 und 2018/19 mehr junge Frauen an, an eidgenös-
sischen Wahlen und Abstimmungen teilzunehmen. Ähnlicher 
verhalten sich die beiden Geschlechter jedoch, wenn es um 
das Führen politischer Diskussionen geht. Durchschnittlich 
etwa 40% der jungen Männer geben an, politische Diskussi-
onen zu führen. Dies im Vergleich zu den jungen Frauen, bei 
denen im Schnitt um die 37% erklären, politische Themen zu 
diskutieren.

Nur die Hälfte der Schweizerinnen und Schweizer mit Migrati-
onshintergrund geht zur Wahl

Der Anteil an jungen Erwachsenen, die einen Migrationshin-
tergrund aufweisen, hat von rund acht auf rund 13% zuge-
nommen. 

Wie bereits 2010/11 und 2014/15 zeigt sich auch in der 
YASS-Studie 2018/19, dass die Wahlbeteiligung im Zusam-
menhang steht mit dem Migrationshintergrund9. Über die 
drei Erhebungszeitpunkte hinweg geben jeweils weniger ein-
gebürgerte als gebürtige Schweizerinnen und Schweizer an, 
an eidgenössischen Wahlen und Abstimmungen teilzuneh-
men (Abbildung 8).

Wie schon in Abbildung 6 gezeigt, scheint es einen Zusam-
menhang zwischen der Ausbildung und der politischen Par-
tizipation der jungen Schweizerinnen und Schweizer zu ge-
ben. 2018/19 haben rund neun % der jungen Erwachsenen 
mit Migrationshintergrund zum Erhebungszeitpunkt keine 
Ausbildung abgeschlossen. Dies im Vergleich zu denjenigen 
ohne Migrationshintergrund, hier gaben rund fünf % an, 
ausbildungslos zu sein (siehe dazu Kapitel 6 Ausbildungslo-
sigkeit). Zur Bestimmung des Zusammenhangs zwischen Bil-
dung, Migrationshintergrund und Wahlverhalten wurde eine 
logistische Regressionsanalyse durchgeführt10, die zu fol-
gendem Ergebnis kommt: Mit steigender Bildung und ohne 
Migrationshintergrund nimmt die relative Wahrscheinlich-
keit zu, aktiv an eidgenössischen Wahlen teilzunehmen, wo-
bei die Effektstärke Cohens f2 = .06 beträgt. Beide Faktoren 
stehen somit mit Wahlverhalten der jungen Schweizer Er-
wachsenen in Verbindung.

9  Erwähnt sei hier, dass es sich bei allen Befragten um Schweizerinnen 
und Schweizer handelt, die eingebürgert wurden, das heisst die den 
grössten Teil ihrer Schulzeit in der Schweiz verbracht haben und oft 
auch in der Schweiz geboren wurden.

10  Die logistische Regression zeigt, dass sowohl das Modell als Ganzes 
(Chi-Quadrat (3) = 441.2, p < .001, n = 76 748) als auch die einzelnen 
Koeffizienten der Variablen signifikant sind.
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Fazit
Das Ausmass an politischer Partizipation junger Erwachse-
ner hat sich seit 2010/11 über etwa eine Dekade hinweg so 
gut wie nicht verändert. So gibt jeweils nur jeder bzw. jede 
zehnte junge Schweizer Erwachsene an, sehr an Politik inte-
ressiert zu sein. 

Leicht verändert hat sich die Bedeutung der Medien, die 
dazu genutzt werden, sich über politische Themen zu infor-
mieren. Zugenommen hat die Nutzung von Foren und Blogs 
im Internet, während das Lesen von politischen Nachrichten 
und das Fernsehen an Bedeutung verloren haben (siehe auch 
Ammann, & Schnell, 2019).

Auch in Bezug auf die institutionelle und nicht institutionel-
le selbstdeklarierte politische Partizipation der jungen 
Schweizerinnen und Schweizer zeigt sich kein eindeutiger 
Veränderungstrend. Die Selbsteinschätzung der Wahlbetei-
ligung fällt jedoch in den drei Bildungsgruppen unterschied-
lich aus. Es geben weniger junge Erwachsene ohne Ausbil-
dung auf Sekundarstufe II an, an Wahlen und Abstimmun-
gen teilzunehmen, als jene mit einer Berufsbildung bzw. mit 
einer Allgemeinbildung. Junge Erwachsene ohne Ausbildung 
auf Sekundarstufe II scheinen im Vergleich zu ihren Alters-
genossen mit einer Ausbildung das geringste Interesse an 
Politik zu haben, sich zudem weniger an politischen Diskus-
sionen zu beteiligen und auch seltener politische Themen zu 
diskutieren. Am stärksten partizipieren junge Erwachsene 
mit einer Allgemeinbildung.

Die geschlechterspezifischen Unterschiede bezüglich politi-
scher Partizipation haben sich seit 2010/11 kaum verändert. 

Junge Frauen interessieren sich nach wie vor weniger für Po-
litik, geben jedoch an, häufiger abzustimmen als ihre männ-
lichen Altersgenossen. 

Die Ergebnisse der YASS-Befragungen 2010/11, 2014/15 und 
2018/19 zeigen, dass sich die Selbsteinschätzungen der jun-
gen Schweizerinnen und Schweizer hinsichtlich ihrer politi-
schen Partizipation nur sehr geringfügig verändert haben. 
So geben bspw. immer noch deutlich weniger junge Erwach-
sene mit Migrationshintergrund an, an Wahlen und Abstim-
mungen teilzunehmen, als junge Erwachsene ohne Migrati-
onshintergrund. Betrachtet man die Gruppe junger Migran-
tinnen bzw. Migranten mit tiefer Ausbildung, so zeigt sich, 
dass sich die politische Partizipation und das politische In-
teresse noch weiter verringern. Da die Teilnahme an Wahlen 
und Abstimmungen einer der zentralen Grundpfeiler der De-
mokratie ist (Dalton, 2008; Rothenbühler, Ehrler, & Kissau, 
2012), kommt einem gleichberechtigten Zugang zu institu-
tionalisierten Partizipationsformen jedoch eine besondere 
Bedeutung zu.

Medien sind eine wichtige Grösse, wenn es um politische Par-
tizipation geht. Sie vermitteln Wissen und Informationen zu 
bestimmten Sachverhalten und stellen zudem auch Bewer-
tungen bestimmter Ereignisse oder Themen bereit. Dies er-
folgt, indem Themen, die als relevant angesehen werden, auf 
die Tagesordnung gesetzt werden oder Meldungen im Um-
feld von anderen Meldungen erscheinen (Schmidt, 2018). 
Bekannt ist auch, dass Nutzerinnen und Nutzer mit radika-
leren ideologischen Positionen vermehrt extremere Inhalte 
im sozialmedialen Raum teilen als die Gruppe der gemässig-
ten User (Salerno, 2021), hier werden Plattformen wie das 
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Abbildung 7: Aktive politische Partizipation und Geschlecht junger Schweizer Erwachsener 
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Internet also unterschiedlich intensiv für den Dialog zwi-
schen Nutzerinnen und Nutzern genutzt. Von Bedeutung ist 
zudem, dass der Kommunikationsstil in sozialen Medien 
stärker geprägt ist von persönlichen Meinungen als in klas-
sischen journalistischen Formaten und der knapp gehaltene 
Kommunikationsumfang in den sozialen Medien oftmals kei-
ne differenzierte Darstellung von komplexen Sachverhalten 

ermöglicht. Die hier aufgezeigte Zunahme in der Nutzung 
von Foren und Blogs birgt somit Risiken in sich. Zum einen 
erhöhen soziale Medien die Vielfalt an Informationen und 
Meinungen, zum anderen können persönliche Meinungen 
oder gar Fake News als Tatsachen dargestellt werden 
(Schmidt, 2018) und zu beträchtlichen Verzerrungen führen. 

Schweizernationalität bei Geburt Schweizernationalität durch Einbürgerung
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Abbildung 8: Aktive Wahlbeteiligung junger Schweizer Erwachsener und Migrationshintergrund 
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